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Deutſches Reich. 

Auch der Kaiſer von China hat aus 
Anlaß des Ablebens des Fürſten Bismarck ein 
Beileidstelegramm durch den dine 
ſiſchen Geſandten übermitteln laſſen. 

Ueber Bismarck als Realpolitiker 
ſchreibt die „Köln. Zig.“ in einem Leitartikel 
„Bismarcks Tod und das deutſche Volk“: 
„Bismarck war nicht nur ein mächtiger Ge⸗ 
ſtalter der hohen Politik, er war auch ein 
Bildner des Geiſtesweſens und der Auffaſſungs⸗ 
art ſeines Volkes, nicht wie die großen Philo⸗ 
ſophen, die das Denken ihrer Zeit in ihre 

„Formeln ſchlugen, ſondern als ein praktiſcher 
Lehrmeiſter, deſſen Handeln vorbildlich wurde 
für die andern, der durch ſeine Methode ſo 
ungeheuere Erfolge erzielte, bis die andern ſich 

Min dieſe ihnen bisher fo fremde Methodik ein⸗ 

lebten. Bismarck hat im Reiche der Dichter 
und Träumer die Lyrik erſchlagen, aber nach 
allen Seiten hin das realpolitiſche Denken 
mächtig entwickelt. Der frühere Chef der 

Reichskanzlei, jetzige Regierungspräſident von 

Tiedemann hielt vor einiger Zeit einen Vortrag, 

in dem er Folgendes erzählte: Als er dem 

Fürſten Bismarck die Nachricht von dem No⸗ 

bdilingſchen Mordanfall überbrachte, habe Bis⸗ 
marck ſofort und unvermittelt ausgerufen: „Jetzt 
löfen wir den Reichstag auf!“ und erſt dann 
habe er ſich theilnehmend nach dem Befinden 
des Kaiſers und den Einzelheiten des Attentats 
erkundigt. In erſter Reihe ſtanden ihm alſo 
die politiſchen Folgen des Geſchehenen, ſie waren 
es, mit denen er ſich zuerſt beſchäftigte, und erſt 
dann kam die menſchliche Seite zur Beachtung.“ 

Daß die Zwangsorganiſation 

in den Handwerkerkreiſen wenig 

Gegenliebe findet, ſtellt ſich bei der 

Ausführung des Geſetzes immer mehr heraus. 

Die Zünſtler machen jetzt die Erfahrung, daß 

innerhalb der Innungen keineswegs der von 
ihnen behauptete Zug zur Zwangsinnung exiſtirt. 

Aus allen Gegenden wird gemeldet, daß die be⸗ 

gehenden Innungen ſich darauf beſchränken, ſich 
als freie Innungen dem neuen Geſetze anzu⸗ 
paſſen. Auch die privilegirten Innungen ſcheinen 
ne Neigung zu haben, von der Erleichterung 
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Die Karten wurden aufgedeckt — achtzehn 
— neunzehn! Ein faſt gleichmäßiger tiefer Athem⸗ 
zug hob die Bruſt der beiden Spieler und der 
dicht um den kleinen Marmortiſch gedrängten 
Zuſchauer. Es hatte eine Summe geſtanden, die 
auch im Pariſer Jockey⸗Klub nicht zu den All⸗ 
täglichkeiten gehört hätte und für die hieſigen 
Verhältniſſe geradezu enorm genannt werden 
mußte. 

„Sie wünſchen Revanche, Herr Leutenant?“ 
fragte der Gewinner mit faſt verächtlicher Gleich⸗ 
e den vor ihm liegenden Haufen Gold 
und größerer Kaſſenſcheine ein wenig bei Seite 
ſchiebend. 

Der andere, ein jugendlich ſchlanker Dragoner⸗ 
Offizier, deſſen hübſches, blühendes Geſicht nur 
für einen kurzen Augenblick leicht erblaßt war, 
erhob ſich. 

„Ich danke; laſſen wir es bis zum nächſten 

Male. Fortuna iſt ein Weib, und Weibern ſoll 
man nichts abtrotzen wollen.“ Ein heiterer Klang 
lag in ſeiner Stimme, als berühre ihn der Ver⸗ 
luſt einiger tauſend Thaler weiter nicht. Als er 
aber an das Buffet trat und ſich ein Glas Waſſer 
einſchenkte, zitterte ſeine Hand ſo heftig, daß die 
Hälfte daneben floß. Niemand achtete mehr auf 
ibn, da ſoeben ein wildbärtiger Rittmeiſter eine 
leue Partie mit dem bisher vom Glück jo auf⸗ 
fallend Begünſtigten degann. Während er die 
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N Gebrauch zu machen, die ihnen das Geſetz für 


den Antrag auf Bildung einer Zwangsinnung 
einräumt. Alles deutet darauf hin, daß die 
Innungen in der Zwangsorganiſation, welche 
ſämmtliche Berufsgenoſſen in Innungen ver⸗ 
einigen will, ein Haar zu finden beginnen. Es 
kann daher kaum Wunder nehmen, daß die bis⸗ 
herigen Führer der zünftleriſchen Bewegung be⸗ 
reits damit anfangen, die Forderung des Be⸗ 
fähigungsnachweiſes wieder ſchärſer zu betonen 
und die Sache ſo darzuſtellen, als ob ohne den 
Befähigungsnachweis auch die neue Organiſation 
nichts werth ſei. Zutreffend erklärt die 
„Nationallib. Korreſp.“ ein ſolches Verfahren, 
das die Handwerker von praktiſchen Zielen ab: 
zieht für überaus bedenklich. Wie der „Hamb. 
Korreſp.“ ferner erklärt, fleht in der Handwerker⸗ 
geſetzgebung eine längere Ruhepauſe in ſicherer 
Aus ſicht. Der Artikel läßt durchblicken, daß 
man auch in Regierungskreiſen mit den 
Wirkungen des Handwerkerorgantſationsgeſetzes 
wenig zufrieden iſt. 

Die Fleiſchtbeuerung greift 
weiter um ſich. Der Fleiſcherverein in 
Fürth giebt dekannt, daß in Folge des Vieh⸗ 
mangels der Preis des Schweinefleiſches auf 
80 Pf. per Pfund erhöht werden mußte. Das 
iſt der höchſte Preis, der je für Schweinefleiſch 
in Fürth bezahlt wurde. Trotzdem bleiben dem 
ausländiſchen Vieh nach wie vor die Grenzen 
verſchloſſen! — Die offiziöſen „Berl. Pol. 
Nachr.“ vertreten demgegenüber die Meinung, 
man werde „ein geringes () Steigen der 
Fleiſchpreiſe nicht allzu tragiſch nehmen 
dürfen.“ Ach nein! Schon die Königin 
Marie Antoinette hat bei einer Brottheuerung 
verwundert gefragt: Das Volk klagt über 
hohe Brotpreiſe? Warum ißt es nicht Kuchen? 
Ganz richtig! Wenn für Millionen von deut⸗ 


ſchen Arbeitern Schweinefleiſch eine Delikateſſe 


iſt, warum eſſen ſie nicht Hummernmajonnaiſe, 
Auſtern, Schnepfendreck oder dergleichen? Nun, 
wenn man ihnen das recht überzeugend nahelegt, 
thun ſie's noch! 

Nach der amtlichen „Berliner Korreſpondenz“ 
hat das Direktorium der preußiſchen 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe be⸗ 
ſchloſſen, den Zinsfuß in der „Laufenden 


Thür öffnete, um hinauszugehen, blickte er noch 


einmal zurück und nun zuckte eine wilde Bitter⸗ 
keit um ſeine friſchen Lippen, und zwiſchen den 
Brauen der blitzartig aufleuchtenden Augen grub 
ſich eine tiefe Falte ein. 

„Gehſt Du ſchon, Konrad?“ fragte neben 
ihm eine tiefe Stimme, die einem Kameraden 
gehörte, einem unterſetzten Manne mit dem 
Nacken und der Bruſt eines Rieſen. 

„Ich dächte, es wäre Zeit — und überhaupt 
beſſer geweſen, heute garnicht hierher zu kommen.“ 

„Unverſchämtes Glück, was dieſer Nikolai 
hat, das richtige Schwein bei Pferden, Weibern 
und Karten, überrall! Hat mich heute Mittag 
auch ſchon ausgezogen, laſſe mich aber auf Pa⸗ 
role nicht mehr mit ihm ein, mag ſeinen Gold⸗ 
fuchs, den er gegen meine Evastochter vertauſchen 
will, behalten.“ 

„Das habe ich Dir ſchon gerathen.“ 

Der Wirth ſelbſt half den Herren die Mäntel 
anlegen, ein Zeichen, daß ſie hoch in ſeiner Ach⸗ 
tung ſtanden. „Empfehle mich ganz ergebenſt, 
Herr Graf; empfehle mich ganz ergebenſt, Herr 
Leutenant Buchrodt ... habe die Ehre, gute 
Nacht, meine Herren!“ 1 

Die Straße lag bereits in nächtlich ſtiller 
Dunkelheit. Laut hallten die klirrenden, vom 
Säbelgeraſſel begleiteten Schritte der beiden 
Offiziere von den Häuſern wieder; nur ab und 
zu ſprach der eine ein gleichgiltiges Wort, auf 
das er keine Erwiderung erwartete, als ob ſie 
ſich mit Gedanken beſchäftigten, welche ſie ſelbſt 
in dieſer menſchenleeren Gaſſe auszuſprechen ſich 
ſcheuten. Buchrodts Wohnung lag kaum zehn 
Minuten von dem Reſtaurant entfernt. Der Graf 
ging mit hinauf und befahl dem öffnenden 
Burſchen: „Koch' Kaffee, weißt ſchon, ſtark und 
ſchwarz, ohne alles!“ 

Buchrodt verſchwand im Nebenzimmer und 
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Rechnung“ vom 1. Oktober 1898 bis zum 


31. März 1899 auf 4 pCt. für Vorſchüſſe 


und auf 3 pCt. für Einlagen zu erhöhen. 
Dieſer Maßnahme wird eine längere Begründung 
beigefügt, die ſich wie eine Entſchuldigung gegen⸗ 
über den Agrariern ausnimmt. In derſelben 
heißt es: „Getreu ihrer Aufgabe, den Zins fuß 
möglichſt ſtabil zu erhalten, hat die preußiſche 
Zentralgenoſſenſchaftskaſſe in den verfloſſenen 
drei Jahren dies gegenüber den ſchwankenden 
Zins ſätzen auf dem Geldmarkt vorübergehend 
ſelbſt mit nicht unerheblichen 
Opfern gethan. Erſt die gänzlich veränderten 
Verhältniſſe, die ſich auf dem Geldmarkt her⸗ 
ausgebildet, haben die Anſtalt gezwungen, ihnen 
durch Erhöhung des Zinsfußes Rechnung zu 
tragen.“ An dieſer Auslaſſung iſt intereſſant 
das Zugeſtändniß, daß die Zentralgenoſſen⸗ 
ſchaftskaſſe nur unter großen Opfern den niedrigen 
Zinsfuß von 3 pCt. habe feſthalten können. 
Es wird alſo zugegeben, daß die Kaſſe das 
Geld zu billigeren Zinſen ausgeliehen hat, als 
ſie ſelbſt zahlen mußte. Die Ständigkeit des 
Binsfußes war eine der vielen Schwächen der 
Zentralgenoſſenſchaſtskaſſe. Im Herrenhaus hatte 
im März d. J. der Finanzminiſter v. Miquel 
das bekannte Wort von den „Bumpgefell- 
ſchaften“ geſprochen. Dieſe Aeußerung war 
ein Zeichen dafür, daß ſogar Herrn v. Miquel 
der Geduldsfaden geriſſen iſt, gegenüber der 
wachſenden Begehrlichkeit der Agrarier. Die 
Erhöhung des Zinsfußes hat offenbar mit den 
Zweck, dem weiteren Emporſchießen ſolcher 
Pumpgenoſſenſchaften entgegen zu wirken. — 
Der Aerger über dieſe Maßnahmen wird in 
der „Deutſch. Tagesztg.“ unverhüllt zum Aus⸗ 
druck gebracht. Das Blatt behauptet, daß da⸗ 
mit die Zentralgenoſſenſchaftskaſſe ihren 
Zweck vollkommen verfehlt habe. 
Bei der Sicherheit, die von ihr verlangt wird, 
ſei für einen Zinsfuß von 4 pCt. überall 
anders Geld zu bekommen. Es habe für die 
Kaſſe, die keine finanziellen, ſondern ſozial⸗ 
politiſche Zwecke verfolge, keine Nothwendigkeit 
vorgelegen, ſchon jetzt die Erhöhung des Zinz- 
fußes durchzuführen. — Die Verfolgung „ſozial⸗ 
politiſcher Zwecke“ im Sinne der „Deutſch. 
Tageszig.“ heißt Begünſtigung der 


kam dann in einer leichten Hausjoppe zurück, um 
rauchend mit ruhigen Schritten auf und ab zu 
gehen. Während deſſen hatte ſich der Graf in 
dem Armſeſſel vor dem Schreibtiſch niedergelaſſen 
und einen der auf dieſem ſtehenden Rahmen mit 
einer Photographie in Kabinetformat an ſich 
herangezogen, in deren Betrachten er ſich mit 
völligem Vergeſſen ſeiner Umgebung verlor. Sein 
ſehr rothes und gebräuntes Geſicht, mit den 
ſtarken, gutmüthigen und nichts weniger als 
geiſtreichen Zügen glänzte behaglich, die kräftigen 
Lippen unter dem ſtruppigen Schnurrbart ſpitzten 
ſich leiſe wie zum Pfeifen, in den waſſerblauen 
Augen leuchtete ein Strahl von Wohlgefallen, 
ja von inniger Zärtlichkeit auf, der ſie faſt hübſch 
erſcheinen ließ — aus der ſilbernen Roſenguir⸗ 
lande des Rahmens blickten ihm zwei liebreizende 
Mädchengeſichter entgegen, eng aneinander ge⸗ 
ſchmiegt, der Aehnlichkeit nach offenbar Schweſtern, 
und über ſie vergaß er den Freund, deſſen Gaſt 
er war, die Zigarre, die erloſchen im Aſchen⸗ 
becher lag, den Kaffee, den der Burſche längſt 
gebracht hatte. 

„Wenn Du Dich von meinen Couſinen nicht 
trennen kannſt, wird Dir der Kaffee einfrieren,“ 
mahnte endlich Buchrodt. 

Verlegen, wie auf einem Unrecht ertappt, 
ſtellte der Graf den Ständer wieder auf ſeinen 
Platz und wandte ſich halb herum, freilich nur 
ſo weit, daß das Bild immer noch im Bereiche 
eines Seitenblickes blieb. 

„Alle Hagel,“ rief er gleich darauf, 
ſiehſt Du denn aus?“ 

„Wie jemand, der ſoeben ſein ganzes Ver⸗ 
mögen verſpielt hat,“ antwortete Buchrodt, in⸗ 
dem er ſich in die Sophaecke warf. Er war 
jetzt auffallend bleich, der bittere Zug um die 
Lippen, die Falte zwiſchen den Brauen traten 
noch ſchärfer hervor. 


„wie 


; 


Expedition: 
Geöffnet von Morgens 8 Uhr bis Abends 8 Uhr. 


Brückenſtraße 34, parterre. 


agrariſchen Begehrlichkeit auf 
Koſten der Steuerzahler. 

Daß Beſcheinigungen über die 
Anmeldung von öffentlichen Ver⸗ 
ſammlungen auf Grund einer Entſcheidung 
des Finanzminiſters für ſtempelpflichtig erklärt 
ſein ſollen, wird von der miniſtertellen „Berl. 
Corr.“ für unrichtig erklärt. Der Finanzminiſter 
babe aus Anlaß einer Beſchwerde des Magiſtrats 
zu Prenzlau die Frage gerade im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne eniſchieden und die Stempel⸗ 
freiheit der fraglichen Beſcheinigungen auch in 
dem Falle anerkannt, wenn die Ertheilung der⸗ 
ſelben ausdrücklich beantragt if. Die Rüd- 
zahlung bereits bezahlter Stempelbeträge iſt 
angeordnet. 

— . — une 


Der ſpaniſch-amerikaniſche Arieg. 


Das Friedensprotokoll iſt zwar 
zwiſchen den Vertretern der Vereinigten Staaten ⸗ 
regierung und Spaniens Mittels manne in 
Waſhington vereinbart, aber noch nicht unter⸗ 
zeichnet worden. Die Unterzeichnung des Pro⸗ 
tokolls wurde hinausgeſchoben, damit das Do⸗ 
ment in ſo beſtimmten Worten abgefaßt werden 
könne, daß jede Möglichkeit eines Mißverſtänd⸗ 
niſſes ausgeſchloſſen werde, und damit Zeit 
bleibe, daß der Botſchafter Cambon ermächtigt 
werde, das Dokument im Namen Spaniens zu 
unterzeichnen. Wie die römiſche „Tribuna 
meldet, findet zwiſchen dem Vautan und den 
Erzbiſchöfen Ireland und Martinelli, ſowie dem 
ſpaniſchen Miniſter des Aus wärtigen Herzog 
Almodovar ein fortdauernder Schriftwechſel 
ſtatt, um die Friedens bedingungen dahin abzu⸗ 
ändern, daß die religiöjen Intereſſen der katho⸗ 
liſchen Einwohner des von Spanien an die 
Vereinigten Staaten abzutretenden Gebietes 
nicht geſchädigt werden. * 

Die kubaniſchen Inſurgenten 
ſetzen den Krieg gegen die Spanier nunmehr 
auf eigene Fauſt fort. Der Inſurgentenführer 
Garcia hat Gibara eingenommen. Der Platz 
war von den Spaniern unter Zurücklaſſung von 
1000 Kranken und Verwundeten geräumt worden. 
Es heißt, daß Garcia gegenwärtig mit 8000 
Mann Holguin belagere. 


Dem Grafen fiel die Zigarre, die er an⸗ 
zünden wollte, aus dem Munde, ohne daß er es 
bemerkte. N 

„Menſch — Konrad — aber das kann un⸗ 
möglich ſein!“ 

„Iſt aber ſo! Ich wollte zum Bankier gehen, 
um den Reſt meines Vermögens, der bisher in 


einer Hypothek angelegt war, zu deponiren; 


unterwegs traf ich Nikolai und einige andere, 
wir ſpielten erſt Billard, dann Karten; ſchon 
vorher war ich verdrießlich; aufgeregt, der Spiel⸗ 
teufel faßte mich — aus iſts, alles!“ 

„Du willſt doch nicht .. dem dicken 
Offizier blieb das Wort in der Kehle ſtecken. 

„Nein habe keine Sorge! Ich gönne den 
Neuſtädter Klatſchmäulern den Triumph nicht, 
ſagen zu können: Jetzt hat ſich der tolle Buch⸗ 
rodt auch eine Kugel vor den Kopf geſchoſſen, 
bei ſeinem Leben war ein anderes Ende ja nicht 
möglich, wir haben es immer prophezeit 
Apropos, was ich Dir ſage, bleibt unter uns, 
Emmo!“ 

„Auf Parole! Aber mich ſoll der Teufel 
reiten, wenn ich verſtehe, wie das ſo kommen 
konnte! Warſt immer ſo rangirt, kein Wechſel, 
keine Schulden.“ 

„Natürlich, wenn man ſein Kapital verzehrt... 
Laß Dir das erzählen, ich muß darüber ſprechen, 
wenn es mich nicht erſticken ſoll.“ 

„Werden was anderes dazu trinken, wird 
beſſer gehen,“ ſagte der Graf dazwiſchen, langte, 
mit den Gewohnheiten des Freundes vertraut, 
aus einem der Seitenfächer des Schreibtiſches 
eine Flaſche Sherry hervor, goß ein und ſchob 
Buchrodt ein Glas zu, der indeß, ohne zu 
trinken, fortſuhr: „Als ich die Epauletten bekam, 
brachte mir das von meinen Eltern hinterlaſſene, 
ſicher angelegte Vermögen reichlich dreitauſend 
Mark Zinſen. Bei der Infanterie wäre ich damit 
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Aus Porto Rico meldet eine amtliche 
Depeſche des Generals Macias, die Amerikaner 
ſeien von Guyane (2) aus vorgedrungen und 
hätten die Höhen von Guamani angegriffen. 
Die Spanier hätten dem Gewehrfeuer wider⸗ 
ſtanden und ihre Stellungen behauptet. Der 
Feind habe ſeinen Zweck nicht erreicht. — Wie 
amerikaniſcherſeits gemeldet wird, verfolgten die 
Amerikaner nach der Einnahme von Coamo die 
ſpaniſchen Pioniere 4 engl. Meilen in der Rich · 
tung auf Aibonito, wurden jedoch von den 
Spaniern, welche die Brücke über den Fluß 
Cuyon zerſtörten, zurückgetrieben. Die Spanier 
beſchoſſen vom Kamme des Berges Nioniante 
aus die Amerikaner mit Artillerie; die Ameri⸗ 
kaner erlitten angeblich keinen Verluſt und be⸗ 
haupteten ihre Stellung. 

Nach einer Meldung aus Gibraltar haben 
die in San Roque in der Provinz Cadiz ftatio- 
nirten ſpaniſchen Truppen Befehl erhalten, ſich 
zur Abfahrt na ch den Philippinen bereit 
zu halten. Man wird annehmen müflen, daß 


dieſer Befehl ergangen iſt, bevor die Verein⸗ 


barung des Friedensprotokolls bekannt war. Ob 


dieſer Befehl jetzt noch ausgeführt werden wird, 
erſcheint daher ſehr zweifelhaft. Dagegen haben 
die Amerikaner noch 2000 Mann von San 
Franzisko nach Manila abgeſandt, weitere 5000 
Mann erwarten in San Franzisko das Ein⸗ 


wird über 


treffen von Trans portſchiffen. 
Dem „Reuter ſchen Bureau“ 
Hongkong vom 30. Juli aus Manila gemeldet, 
daß der Mangel an Lebensmitteln ſich immer 
mehr fühlbar macht. Es ſei kein Fleiſch, Brot 
und Mehl mehr vorhanden, außer kleinen für 


die Truppen erforderlichen Beſtänden; Regen 
fälle und Hungersnoth verurſachen eine Epidemie, 

Die Eingeborenen 
Hunde und Pferde 
Die Vorräthe an Reis 


die man für Diſſentrie halte. 
eſſen Ratten und Mäuſe. 
würden geſchlachtet. 
würden bald erſchöpft ſein. 

Nach einer Meldung vom 5. d. Mts. find 
die Amerikaner mit der Haltung Aguinaldos 
höchſt unzufrieden, deſſen Einfluß auf die Ein⸗ 
geborenen ſchwinde. 
der Bucht in Bereitſchaft gehalten, um erforder: 
lichenfalls die Flucht Aguinaldos zu ſichern. 
Die Philippinenfrage ſteht im Vordergrunde, 


denn trotz der eingeleiteten Friedensunterhand⸗ 
lungen kann auch heute noch keiner der Bethei⸗ 
ligten angeben, was aus dieſer Inſelgruppe 


werden wird. 


Mit dem Transport der ſpani⸗ 


ſchen Garniſon von Santiago nach 


Europa geht es nun ſchneller vorwärts. 


Die „Alicante“ iſt am Mittwoch mit 1000 dienſt⸗ 


unfähigen Spaniern in See gegangen. Die 


„Jela de Luzon“, welche am gleichen Tage 
eintraf, wird weitere 2000 aufnehmen. 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Ueber das Reſultat der Iſchler Reiſe des 
Grafen Goluchoweki liegen vorläufig keine 
politiſche Mittheilungen vor, doch deutet eine 
Reihe von Erſcheinungen darauf hin, daß eine 
Klärung der Lage nicht eingetreten, und daß 
die Situation eine hochernſte geworden iſt. 
Das „N. W. Tagebl.“ meldet, daß Graf 
Thun beabſichtige, den Reichsrath anfangs 
September einzuberufen. Die Regierung will 


ſehr gut aus zekommen, aber Du weißt ja — 
die hübſche Uniform, der Schlepper und die 
Sporen, das zieht unwiderſtehlich, ein Pferde⸗ 
narr war ich von Kindheit auf geweſen, ich 
wurde alſo Kavalleriſt und rechnete mir als 
vorſichtiger Mann einen hübſchen Wirthſchafts⸗ 
plan aus, wie ich mit meinem Gelde durch⸗ 
kommen wollte. Na, es ging dieſem Etat nicht 
beſſer als den meiſten andern, er wurde immer und 
immer überſchritten. Schulden machen wollte 
ich nicht, es hätte ja auch weiter keinen Zweck ge⸗ 
habt als den Halsabſchneidern die hohen Zinſen 
in den Hals zu werfen. Bezahlen mußte ich ſie doch. 
Ich griff alſo das Kapital an, zuerſt freilich mit 
dem guten Vorſatze, von nun an ſparſamer zu 
wirthſchaften. Ach, meine guten Vorſätze; auch die 
beanſpruchten leider nicht, als rühmliche Ausnahme 
der allgemeinen Regel zu gelten. Die tauſend⸗ 
fachen Verſuchungen, das böje Beiſpiel und das 
eigene leichte Blut, zwei Jahre bei der Reit⸗ 
ſchule, ein halbes Jahr auf Reiſe⸗Urlaub, im 
Fluge durch Frankreich, Spanien, Italien — 
wenn man jung und Kapitaliſt iſt, will man 
doch auch etwas von der Welt ſehen und den 
Pariſern zeigen, daß ein preußiſcher Dragoner 
ſich nicht lumpen läßt, — ſchließlich ein paar 
verfehlte Verſuche mit höher verzinslichen In⸗ 
duſtriepapieren, dann rechnete ich und gewahrte 
mit Schrecken, daß mir bereits die Hälfte meines 
Vermögens durch die Finger gefloſſen war, faſt 
ohne zu wiſſen! Und dann ging es eben weiter, 
wie es gehen mußte, denn mit den ſo verringerten 
Zinſen konnte ich nicht auskommen. Es war, 
als ob ich inmitten der Brandung auf einem 
ſchwachen Erdhügel ſtände, von welchem jede 
Welle einen Theil losreißt; Scholle auf Scholle 
ſehe ich ſinken, und die Gewißheit, daß, wenn 
die letzte zerbröckelt, ich nichts mehr habe, mich 
zu retten als die Kraft meiner Arme, hat fi 
mir ſchon ſo vertraut gemacht, daß ich den Kampf 


Ein Dampfer werde in 


fi mit einem Appell an das Haus wenden, 
um im Intereſſe des Reichs die Ausgleichs⸗ 
vorlagen zur Verhandlung zu bringen. 

Der ungariſche Miniſterpräſident Baron 
Banffy begab ſich am Donnerſtag Abend zum 
Kaiſer nach Iſchl. Banffy verweilte auf der 
Durchreiſe einen Tag in Wien. „Budapeſti 
Hirlap“ bezeichnet die Lage für Ungarn und 
den Baron Banffy als eine höchſt kritiſche. 
In Wien herrſcht die Meinung vor, daß der 
Widerſtand Ungarns unbedingt gebrochen werden 
müſſe. 

Italien. 

Die päpſtliche Encyklika gegen die italieniſche 
Regierung wird von den italieniſchen Staats⸗ 
männern ignorirt. Die Meldung italleniſcher 
Blätter, der Miniſterraih ſei einberufen, um 
Maßregeln gegenüber der päpſtlichen Encyklika 
zu berathen, ſtellt ſich als falſch heraus. Die 
Regierung denkt nicht daran, ſich gegenüber den 
Klagen des Papſtes irgendwie zu rechtfertigen. 

Belgien. 

Am Donnerſtag Vormittag wurde der 
Polizei⸗Offizier Mommaerts in Brüſſel, als er 
im Begriff war, zur Verhaftung eines Anar⸗ 


chiſten Namens Willems zu ſchreiten, mit Re⸗ 
Der Anarchiſt rettete 
wobei er 
fortfuhr, auf die Paſſanten zu ſchießen, welche 


volverſchüſſen empfangen. 
ſich auf der Straße nach Löwen, 


ihn aufhalten wollten. Zwei Paſſanten wurden 
verwundet. Der Raſende wurde ſchließlich 
feſtgenommen und auf das Polizeikommiſſariat 
gebracht. Dir Polizei⸗Offizier begab ſich darauf 
in die Wohnung des Willems, wo ſich zwei 
andere Anarchiſten befanden, welche auf ihn 
Feuer gaben. Der Offizier erwiderte das 


Feuer und traf einen Anarchiſten an der Kehle; 
der Zuſtand deſſelben iſt hoffnungslos, der an⸗ 
Gendarmeriepoſten be⸗ 
Der 


dere wurde verhaftet. 

wachen die Wohnung des Anarchiſten. 

Offizier iſt leicht am Daumen verwundet. 
Niederlande. 

Die Königin⸗Regentin lehnte das ihr zu⸗ 

gedachte Notionalgeſchenk von zwei Millionen 


Gulden ab und erſuchte den Miniſterpräſidenten 


die Summe wohlthätigen Zwecken zu widmen. 


Gleichzeitig giebt die Königin Wilhelmine bekannt, 
daß ſie anläßlich ihrer Thronbeſteigung kein 
Geſchenk annehme. — Zur Nachachtung em⸗ 


pfohlen! 
Dänemark. 


Wie die „Berlinske Tidende“ offiziell mit⸗ 
theilt hat die Regierung in Erwartung ſpäterer 
Bewilligung durch den Reichstag 500 000 Kronen 
für die Stebefeſtigung Kopenhagens verausgabt, 
und zwar iſt dieſer Betrag zum größten Theil 


zur Ergänzung des Munitionsvorrathes ver: 
wendet worden. 
dürfte zu einem ſchweren Konflikt 
Volksvertretung führen. 
Großbritannien. 
Zum Vizekönig von Indien iſt der bisherige 
Parlaments⸗Unterſekretär des Aeußeren, Curzon 
ernannt worden. Curzon iſt in parlamen⸗ 
tariſchen Kreiſen und bei der Preſſe wenig 
beliebt. Er wird durch die Ernennung nach 
Indien ſehr glänzend aus dem Wege befördert. 
— U 


Provinzielles. 


Brieſen, 10. Auguſt. Während in vergangener 
Nacht ein Gewitter tobte, ſtiegen drei Spitzbuben von 
der Straßenſeite in das Komtoir des Kaufmanns 


. — 
kaum noch fürchte. Heute fiel dieſe letzte Scholle, 
durch meinen eigenen Leichtſinn, früher als ich 
gedacht hatte und nöthig war.“ 

„Und nun?“ 

„Schwimme ich im offenen Meer, um bei 
meinem Bilde zu bleiben, und ſehe mich nach 
einem rettenden Ufer um, das heißt, ich reiche 
vor allen Dingen den Abſchied ein, ſelbſtver⸗ 
ſtändlich.“ 

„Alle Hagel, Du wirſt doch nicht?“ fuhr 
der Graf auf und öffnete feine runden Augen, als 
ſähe er ein Geſpenſt. 

„Ich werde,“ antwortete Buchrodt beſtimmt. 
„Jetzt habe ich gerade noch ſo viel, daß ich 
mit allen Ehren abgehen kann, ganz ſo wie ihr 
großen vornehmen Herren, die ihr nur Ehren 
und Vergnügen halber ein paar Jahre dient, um 
Euch dann auf Eure Güter zurückzuziehen. 
Die fehlen mir freilich, allein, wozu wäre 
denn Amerika entdeckt worden, warum hißten 
Wißmann und Peters Flaggen über Flaggen? 
In irgend einem Erdenwinkel wird ſich ſchon 
ein Plätzchen finden, wo ich unterſchlüpfen kann. 
Viel verlange ich nicht, jetzt heißts einfach: 
tu Las voulu! iß gefälligſt die Suppe aus, 
die Du Dir eingebrockt haſt.“ 

„Ne, ne!“ brummte der Graf, ſtützte das 
Kinn auf die um den Säbelgriff gefalteten 
Hände und ſtarrte nachdenklich vor ſich hin. 
Nach einer langen Pauſe, während welcher Buch⸗ 
rodt nervös an denEnden feines wohlgepflegten 
blonden Schnurrbarts kaute, hob er plötzlich 
den dicken Kopf und rief mit einer Miene, mit 
welcher vielleicht einſt der griechiſche Weiſe ſein 
Heureka verkündete oder Kolumbus ſein Ei auf⸗ 
ſtellte: „Ich habs, Konrad, habs .. heirathen, 
natürlich eine reiche Frau, auf alle Fälle das 


beſte!“ 
Gortſetzung folgt.) 


mit der 


Dieſe Verfaſſungswidrigkeit 


Herrn Bolinski und erbrachen das Pult. Alles, was 
ſich darin befand, hießen ſie mitgehen, ſo 20 M. in 
Gold, Ringe, Revolver u. ſ. w. Herr B. hörte das 
Geräuſch, ging hinunter und traf die Bande in voller 
Arbeit. Die herbeigerufenen Wächter verfolgten die 
Diebe, ohne ihrer habhaft zu werden. 

d. Culm, 11. Auguſt. In der heutigen Stadt⸗ 
verordnetenſitzung gedachte der Herr Vorſteher Prof. 
Dr. Rönſpieß vor Eingang in die Tagesordnung des 
Ablebens des Altreichskanzlers. Die Verſammlung 
ehrte hierauf ſein Andenken durch Erheben von den 
Sitzen. Als Gemeindeſteuerzuſchlag zur Brauſteuer 
wurden für die Höcherl⸗Brauerei 3300 Mk., für die 
Ruperti'ſche Brauerei 700 Mk. feſtgeſetzt. Die Wahl 
von 4 Rathsherren wurde vertagt. 

Schwetz, 11. Auguſt. Das 10 000 Morgen große 
Gut Gr.⸗Plochociyn im Kreiſe Schwetz iſt für 800 000 
Mark von Herrn Reichel⸗Tursnitz (Kreis Graudenz) 
gekauft worden. 

Graudenz, 10. Auguſt. Hier wird am Sonntag 
den 14. Auguſt, eine allgemeine Bismarckfeier im 
Schützenhauſe abgehalten. Die Generalität, das Offi⸗ 
zierkorps, der Magiſtrat und die Stadtverordneten 
werden dazu eingeladen und durch Anzeigen ſämmtltche 
Spitzen der Behörden, Vereine und Innungen aufge- 
fordert, an der Feier theilzunehmen. Die Feier ſoll 
mit dem Trauermarſch aus Beethovens Symphonie 
„Eroika“ von der Kapelle des Regiments Graf 
Schwerin eingeleitet werden. Die Liedertafel fingt: 

Es iſt beſtimmt in Gottes Rath.“ Herr Profeſſor 
Reimann hält die Gedächtnißrede, die Liedertafel ſingt 
alsdann das „Deutſche Lied“ von Kalliwoda, und der 
Trauermarſch aus „Siegfrieds Tod“ 
beſchließt die Feier. 


Elbing, 11. Auguſt. Die große Hitze dieſer Tage 
Am Montag Nach⸗ 


hat hier ein Opfer verlangt. 
mittag wurde der Arbeiter Grunwald auf einer Bau⸗ 
ſtelle der Neuſt. Wallſtraße vom Hitzſchlage getroffen. 
Er ſtürzte plötzlich beſinnungslos zur Erde und mußte 
nach ſeiner Wohnung getragen werden, wo er in der 
darauf folgenden Nacht ſtarb. 
Karthaus, 11. Auguſt. Ein prähiſtoriſcher 
eichener Eindaum (Kahn) iſt in Chosnitz gefunden 
worden. Herr Profeſſor Dr. Conwentz hat ſich zur 
Unterſuchung des Fundes dorthin begeben. 
Roſenberg, 10. Auguſt. Der Gutsherr des 
Rittergutes N. fuhr mit ſeinem Inſpektor auf den 


Anſtand, wobei ſie ein geladenes Gewehr zwiſchen ſich 
Als der Inſpektor, 
denſelben an einer 


auf dem Wagen liegen hatten. 
der den Wagen verlaſſen hatte, 
Stelle wieder beſtieg, kam er dem Hahn des Gewehrs 
zu nahe, dieſes entlud ſich und die Schrotladung traf 
den jungen Kutſcher P. Der Schwerverletzte, dem die 
Schrotkörner zum größten Theil durch einen Arm und 
dann in die Seite gegangen ſind wurde ſofort in das 
hieſige Kreislazareth gebracht. Es iſt wenig Hoffnung 
vorhanden, ihn am Leben zu erhalten. 

Rieſenburg, 10. Auguſt. Während eines ſchweren 
Gewitters, welches geſtern Nachmittag über unſere 
Stadt dahinzog, traf ein kalter Schlag das Stall⸗ 
gebäude des Herrn Boldewahn, wodurch einige Be⸗ 
ſchädigungen am Mauerwerk und an einer Stallthüre 
verübt wurden. In unmittelbarer Nähe ſtand vor 
der offenen Thüre der Küraſſier Piepka, welcher beim 
Oberroßarzt Krüger als Burſche fungırt, und war 
mit dem Putzen des Kandarenzeuges beſchäftigt. Von 
dem Schlage betäubt, fiel der Mann um und blieb 
regungslos liegen. Erſt nach etwa einer halben Stunde 
gelang es den fortgeſetzten Bemühungen des hinzu⸗ 
gerufenen Ober Stabsarztes Dr. Hoffmann, den Mann 
ins Leben zurückzurufen. 

Soldin, 10. Auguſt. Zu dem Silberfund, über 
den wir ſchon berichtet haben, wird noch folgendes 
Nähere gemeldet: Nicht ganz 21000 Stück Silber⸗ 
münzen ſind im vorigen Monat dei Ausſchachtungs⸗ 
arbeiten auf dem Riedel'ſchen Grundſtück in Soldin 
aufgefunden worden. Dr. Emil Bahıfeldt aus Berlin 
hat anerkannt, daß der Umfang des Silderfundes 
einzig in feiner Art daſteht. Es find allein 20000 
Silderpfennige gezählt, überwiegend pommerſchen, in 
einzelnen Stücken auch polniſchen, brandenburgiſchen, 
mecklenburgiſchen und ſchleſiſchen Gepräges. Unter den 
vommerſchen Münzen ſind die Städte Stettin, Goll ⸗ 
now, Stargard, Demmin, Kolberg, Köslin, Ujebom, 
Pyritz, Stolp, Treptow a. R., Garz. Wollin, ferner 
das Bisthum Cammin vertreten. Die 900 Stücke 
böhmiſchen Groſchen rühren von Karl I. (1346 — 1378) 
und Wenzel IV. (1378—1419) her. 

Bromberg, 10. Auguſt. In amerikaniſchem Speck 
ſind heute bei der Unterſuchung im hieſigen Schlacht⸗ 
hauſe wiederum Trichinen gefunden worden. 

Bromberg, 11. Auguſt. Eine Bismarck⸗Trauer⸗ 
feier veranftalten am nächſten Sonnabend Nachmittags 
5 Uhr Magiſtrat und Stadtverordnete von Bromberg 
im Stadtverordneten ⸗Sitzungsſaale. Dieſe Feier iſt 
jedoch nur inſoweit eine öffentliche, als es die be⸗ 
ſchränkten Räumlichkeiten des Sitzungsſaales, für deſſen 
möglichſte Ausnutzung zwar geſorgt wird, geſtatten. 

Krone a. Br., 9. Auguſt. Geſtern wurde die 
Leiche des verunglückten Gefreiten Kratzert auf dem 
hieſigen Kirchhofe beſtattet Hierzu waren Mann⸗ 
ſchaften und ſämmtliche Offiziere der Kompagnie er⸗ 
fchienen, in welcher der Verſtorbene gedient hat. Herr 
Diviſionspfarrer v. Bergh hielt eine ergreifende 
Predigt. 

§Argenau, 11. Auguſt. Das nächſten Sonntag 
in der Hünenkaule bei Unterwalde ſtattfindende 
Sommerfeſt des hieſigen Männergeſangvereins dürfte 
bei günſtigem Wetter ein Volksfeſt erſten Ranges 
werden. Von auswärtigen Vereinen ſind Liedertafel 
und Männergeſangverein Inowrazlaw, Handwerker 
Liedertafel und Lieder freunde Thorn, 
Liedertafel Mocker, Liedertafel Pod⸗ 
gorz, Männergeſangverein Strelno mit zuſammen 
über 150 aktiven Sängern angemeldet. 1 

Inowrazlaw, II. Auguſt. Den Kaiſerpreis beim 
engeren Wettſchießen in Schneidemühl innerhalb der 
beiten ſechs Kompagnien des 2. Armeekorps har die 
vierte Kompagnie des 140. Infanterie⸗Regiments in 
Inowrazlaw errungen. — Ein ſchreckliches Unglück 
hat fi) Mittwoch auf der Strecke Bromberg ⸗Ino⸗ 
wrazlaw nicht weit von Müllershof zugetragen. Ein 
Schaffner des um ½12 Uhr Nachts hier eintreffenden 
Perſonenzuges wurde von dem Trittbrette des Zuges 
auf die Zniner Strecke geſchleudert und blieb ſchwer 
verletzt liegen. Der Lolomotivführer eines nach⸗ 
folgenden Güterzuges bemerkte den Körper und mel⸗ 
dete den Vorfall. Der Zuſtand des Verletzten iſt be⸗ 
denklich. 

Poſen, 10. Auguſt. Geſtern Abend fand hier eine 
große Trauerfeier für den verewigten Fürſten Bis⸗ 
mard ſtatt, an welcher ſich 4000 Perſonen betheiligten. 
Vertreter aller Behörden und zahlreiche Vereine aus 
Stadt und Provinz begaben ſich in einem mächtigen 
Fackelzuge nach dem Wllhelmsplatz, wo ein Katafalk 
aufgeſtellt war. Nach einem Geſange hielt der Ober⸗ 
präſident v. Willamowitz⸗Möllendorff eine Anſprache. 
Mit dem Liede: „Deutſchland, Deutſchland“ ſchloß 
die erhebende Feier. 

Poſen, 11. Auguſt. Als poſitives Ergebniß der 
in den letzten Tagen hier ftattgehabten Miniſter⸗ 


von Wagner 


berathungen läßt ſich Folgendes feſtſtellen. Die Er⸗ 
richtung eines Provinzialmuſeums ſowie einer größeren 
Bibliothek iſt als geſichert zu betrachten und mit Be⸗ 
ſtimmtheit anzunehmen, daß ſchon dem nächſten Land⸗ 
tage die erforderlichen Vorlagen gemacht werden 
können. Die Frage der Niederlage der Enceinte und 
der auf dem betreffenden Terrain zu errichtenden 
Bauten iſt prinzipiell bejahend beantwortet worden, 
wenn auch die Einzelheiten der Durchführung und 
Klärung bedürfen. Auch der Plan eines hygieniſchen 
Inſtituts fand grundſätzliche Zuſtimmung. — Die 
definitive Beſchlußfaſſung über ein zu begründendes 
Vereinshaus ſteht noch aus. 


Lokales. 
Thorn, 12. Auguſt. 


Zu einer würdigen und erhebenden 
Trauerkundgebung geſtaltete ſich die geſtern 
Abend im großen Artus hofſaale veranſtaltete 
Gedächtnißfeier zu Ehren des Altreichs⸗ 
kanzlers Fürſten Bismarck. In der Mitte des 
reich mit Trauerdekorationen geſchmückten 
Podiums erhob ſich die Büſte des Verewigten 
zwiſchen Eichen, Palmen und Lorbeer, und vor 
dem Rednerpult war ein mächtiger Eichenkranz 
mit langer weißer Schleife angebracht. Aus 
dem übrigen Theil des Saales waren Tiſche 
und Stühle entfernt worden, ſo daß ſich etwa 
500 bis 600 Perſonen, Damen und Herren, 
die faſt ſämmtlich in Trauerkleidung erſchienen 
waren, an der ernſten Feier betheiligen konnten. 
Die Gedächnißſeier begann kurz nach 8 Uhr 
mit einem von dem Dirigenten der Kapelle des 
61. Infanterie Regiments Herrn G. Stork 
komponirten Trauermarſch auf den Tod des 
Fürſten Bismarck, welcher, von dem Orcheſter 
ſchwungvoll geſpielt, die Trauerkundgebung 
ſtimmungevoll einleitete. Die „Liedertafel“ fang 
ſodann unter Leitung ihres Dirigenten Herrn 
Char mit Orcheſter begleitung „Die Himmel 
rühmen des Ewigen Ehre“ von Beethoven, und 
hierauf hielt Herr Superintendent Hänel eine 
kurze, aber außerordentlich gediegene und 
wirkungsvolle Gedächtnißrede. Von der That- 
ſache ausgehend, daß Bismarcks Tod überall 
auf dem weiten Erdenrund, wo Deutſche wohnen, 
tiefe Trauer verurſacht habe, führte Redner aus, 
daß wir an des Reiches Oſtmark ſeinen Ver⸗ 
luſt beſonders ſchmerzlich empfinden müßten, 
denn der Heimgegangene bob: nicht nur warmen 
Antheil an dem Kampf gegen das Polenthum 
genommen, ſondern im Jahre 1894 auch jene 
deutſche Bewegung in Fluß gebracht, welche die 
letzten deutſchen Wahlſiege zeitigte, die dem 
Fürſten noch kurz vor ſeinem Tode eine rechte 
Freude bereiteten. Wie Luther ſeinem Zeitalter, 

ſo habe Bismarck dem unſrigen den Stempel 
feines Geiſtes aufgedrückt, er verkörperte das 
Streben des deutſchen Volkes nach Einheit und, 
wie er ſelbſt ſagte, hat er vom Beginn feiner 
Laufbahn an Mittel und Me,e geſucht, die deulſche 
Einigung herbeizuführen. Mit Eiſen und Blut 

hat er ſchließlich das Reich zuſammengekittet, 
und auch ſpäter iſt er dem Kampf niemals aus 
dem Wege gegangen, wenn er ihn zur Erhaltung 
ſeines Lebenswerkes für nothwendig hielt. 
Redner leiſtete darauf Verzicht, ein Lebensbild 

des Verewigten zu entwerfen, das jedem 
Deutſchen zur Genüge bekannt fein müſſe. Bis⸗ 
marcks Rücktritt im Jahre 1890 habe überall eine 
Lücke zurückgelaſſen und auch ſeine Gegner be⸗ 
kannten, daß er ihnen fehle, da ſie ſich mit dieſer 
gewaltigen Perſönlichkeit ſtets auseinanderſetzen 
mußten. Redner hob dann noch einige Charakter⸗ 
züge Bismarcks beſonders hervor: ſeine Energi 

in Verfolgung der geſteckten Ziele, ſeinen we 
ausſchauenden Geiſt, ſeinen Wagemuth, ſei 
Geradheit und Unabhängigkeit vom Kaſten⸗ 
geiſt, ſein echt deutſches beſcheidenes Familien⸗ 
leben. Die beſte Charakteriſtik des Fürſten babe 
einer ſeiner Intimen in dieſen Tagen gegeben: 

ein kalter Kopf über einem heißen Herzen! Im 
Sinne des Heimgegangenen werden wir handeln, 
wenn wir uns an das Dichterwort halten: 
„Ans Vaterland, ans theure ſchließ Dich an, 
das halte feit mit Deinem ganzen Herzen!“ — 
Die „Liedertafel“ fang nun mit Orcheſter⸗ 
begleitung das bekannte Gebet aus den alt⸗ 
niederländiſchen Volksliedern „Wir treten zum 
Beten“, worauf Herr Bürgermeiſter Stachowitz 
Namens des Ausſchuſſes vorſchlug, das folgende 
Telegramm abzuſenden: „An Seine Durchlaucht 

den Fürſt Herbert Bismarck, Friedrichsruh. Die 

im Artushofe zu Thorn zur Gedächtnißfeler an 
den verſtorbenen Reichskanzler Fürſten Bismarck 

in großer Anzahl verſammelten Verehrer des⸗ 
ſelben beehren ſich hiermit, Euer Durchlaucht 
ihre tiefe Trauer um den Dahingeſchiedenen zu 
Ausdruck zu bringen. Stachowitz, Bürgermeiſtenn | 
Graßmann, Landgerichtsdirektor.“ Es erhob ſich 
dagegen kein Widerſpruch. Herr Bürgermeiſter 
Stachowitz wies dann noch kurz darauf hin, 
daß Bismarck der Baumeiſter des Deutſchen 
Reiches ſei, und im Anſchluß hieran wurde von 

der Verſammlung „Deutſchland, Deutſchland 
über Alles“ geſungen. Damit war die ſchöne 
Feier zu Ende. 

— Perſonalien. Der Kataſterkontro⸗ 
leur, Steuerinſpektor Müller zu Brieſen iſt mit 
dem 1. September d. J. in gleicher Amtseigen⸗ 
ſchaft nach Harburg verſetzt. Mit demſelben 
Zeitpunkte wird der Kataſterlandmeſſer Roſt zu 
Marienwerder zum Kataſterkontrolleur für das 
Kataſteramt Brieſen beſtellt. — Der Kreis⸗ 
ſekretär Pauly in Strasburg iſt zum Regier⸗ 
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ungs⸗Sekretär ernannt und an die Regierung 
zu Marienwerder verſetzt. Der Regierungs⸗ 
Sekretär Komm iſt zum Kreisſekretär bei dem 
Landrathsamte in Strasburg ernannt. 

— Militäriſches. Heute Vormittag 
fand bei Fort Friedrich der Große die Beſichti⸗ 
gung des 2., 5. und 18. Pionier⸗Bataillons, 
welche ſeit dem 4. d. Mts. zu Pionier⸗Uebungen 
hier find, ſtatt. Dieſer Befichtigung wohnte 
der Generalinſpekteur des Ingenieur⸗ und 
Pionier-Rorps und der Feſtungen General⸗ 
lieutenant Freiherr von der Goltz und der Ch f 
der General⸗Inſpektion des Ingenieur⸗ und 
Pionier⸗Korps und der Feſtungen Oberſt Heſſe bei. 
Im Anſchluß an dieſe Beſichtigung fand eine 
Beſichtigung der hieſigen Feſtung ſtatt. In der 
Nacht von heute zu morgen findet eine Nacht⸗ 
übung der genannten drei Pionier-Bataillone 
ſtatt. Morgen verlaſſen die auswärtigen 
Plonier⸗ Bataillone die Garniſon und begeben 
ſich in ihre Garniſonen zurück. 

Der Abtheilungs⸗Chef im Kriegsminiſterium 
Generalmajor v. Heringer trifft hier zur 
Inſpizirung der Garniſonverwaltung und des 
Proviantamts ein. Der kommandirende 
General des 17. Armeekorps v. Lentze trifft 
am 19. d. Mts. Abends ein und verläßt Thorn 
bereits am 20. Abends, kommt am 24. d. Mts. 
wieder und bleibt bis zum 26. 

— Viktoriatheater. Heute Abend 
findet zu kleinen Preiſen eine Aufführung der 
Auber'ſchen komiſchen Oper „Maurer und 
Schloſſer“ ſtatt. Morgen Nachmittag 4 Uhr 
veranſtaltet die Direktion eine Kindervorſtellung, 
in welcher der luſtige dreiaktige Märchenſchwank 
„Der verwunſchene Prinz zur Aufführung kommt. 
Das Entree deträgt nur 10 Pfg., Sperrſitz 
30 Pfg. — Die Inhaber von Dutzend⸗ 
karten machen wir darauf aufmerkſam, daß 
die Opernſaiſon bereits am Montag zu Ende 
iſt und daß ſich daher eine baldige Verwerthung 
der gekauften Karten empfiehlt. 

— Zum Beſten des Invaliden⸗ 
danks findet heute, Freitag Abend im Ziegelei 
park ein Monſtre⸗Konzert von ſechs Militär⸗ 
kapellen ſtatt, deſſen Beſuch, ſchon mit Rückſicht 
auf den guten Zweck der Veranſtaltung, zu em⸗ 
pfehlen iſt. 

— Ein ſeltener Doktor. Am letzten 
Mittwoch wurde an der Straßburger Univer⸗ 
ſität eine Promotion vollzogen, die wegen der 
Eigenart der Verhältniſſe das Intereſſe weiterer 
Kreiſe zu erregen wohl geeignet iſt. Auf Grund 
von Diſſertation und Prüfung erwarb nämlich 
rite die Würde eines Doctor philosophiae der 
Oberſt a. D. Kaufmann, der frühere 
Kommandeur des Fußartillerie-Regiments Nr. 11 


in Thorn, der im Jahre 1895 als Inſpekteur 
der 3. Artilleried⸗potinſpektion in Köln feinen 


Abſchied genommen hat. g 

— Den Fahnenträgern beim 
Militär iſt nunmehr die ihnen jüngſt ver 
liehene Auszeichnung zum Tragen bei Feſtlich⸗ 
keiten übergeben worden. Sie beſteht in einer 
um den Hals zu tragenden Kette, deren beide 
Enden einen Schild halten, auf dem das Bataillon 
und das Regiment verzeichnet ſtehen. Außerdem 
befinden ſich auf dem rechten Rockärmel des 
Fahnenträgers zwei übereinander gekreuzte Fähn⸗ 
chen eingeſtickt. 

Daß man in Geſellſchaft 
billiger 1. als 3. Klaſſe reiſt, iſt 
eine nicht allgemein bekannte Thatſache. Die 
Eiſenbehnverwaltungen geſtatten nämlich, daß 
ein oder mehrere Reiſende ein ganzes Koupee 
(Wagenabtheil) für ſich allein behalten, wenn 
ſie bezahlen: für die erſte Klaſſe 4 Karten, für 
die zweit: Klaſſe ſechs Karten, für die dritte 
Klaſſe acht Karten. Das heißt, ein Abtheil 
erſter Klaſſe koſtet für 1 Kilometer 448 = 32 Pf., 
ein Adtheil 2. Klaſſe koſtet 6x6=36 Pf., 
ein Abtheil dritter Klaſſe koſtet 844 = 32 Pf. 
für ein Kilometer. Hier iſt alſo die eeſte 
Klaſſe ebenſo theuer wie die dritte, die zweite 
iſt iheurer als die erſte. Bei Schnellzügen 
koſtet ein Abtheil erſter Klaſſe für ein 
Kilometer 4c 9 236 Pf., zweiter Klaſſe 
6x 62/;—40 Pf., dritter Klaſſe8 X 4¾ 837“ Pf. 
Ein Abiheil erſter Klaſſe iſt alſo das abſolut 
dilligſte. 3 

— Die Statiſtik der deutſchen 
Turnerſchaft ergiebt nach den jüngſten 
Erhebungen eine Zahl von 5999 Vereinen in 
5091 Orten gegen 5782 in 4913 Orten im 
Vorjahre. Die Zunahme der Vereine beträgt 
alſo 217. Die Geſammtſumme der Vereins» 


Eine Wohnung 
von 3 Zimmern u. Zubehör vom 1. Oktb. 
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angehörigen über 14 Jahre ſtellt ſich auf 
594750 gegen 581103 im Jahre zuvor 
(13647). An den Turnübungen nahmen 
288 404 Mitglieder theil; im Vorjahre waren 
es 289 025. Zöglinge wurden 87 184 (— 159) 
gezählt. Daneben beſtehen 589 Frauenabthei⸗ 
lungen mit 18 410 Turnerinnen; im Vorjahre 
454 Abtheilungen mit 15 969 Mitgliedern. 

— Der Thurm der katholtſchen 
St. Johanniskirche hat an der Nord⸗ 
und Südſeite ſtatt der bisherigen großen Glas⸗ 
fenſter, die ſehe oft zerſchlagen wurden, eiſerne 
Jalouſten erhalten, die beim Läuten der Glocken 
geöffnet werden können. 

— In Folge der heißen Witterung der 
letzten Tage, haben die hieſigen Weichſel⸗ 
Badeanſtalten ſehr ſtarken Zudrang ge⸗ 
habt. Es iſt das den Beſitzern gerne zu gönnen, 
da Juni und Juli faſt keine Einnahmen für 


dieſelben ergaben. 
Gefunden ein Stück (6) Hand⸗ 


tücher in der Niederlage von H. Weier Schuh⸗ 
macherſtraße Nr. 1; zugelaufen: eine 
kleine graue Hündin, abzuholen bei Franz 
Klebrock Br.⸗Str. 82. 

— Temperatur. Heute Morgen 8 Uhr 
17 Grad, Nachmittags 2 Uhr 23 Grad Wärme; 
Barometerſtand 28 Zoll 0 Strich. 

— Waſſerſtand der Weichſel bei Thorn 
heute 0,72 Meter. 

N Podgorz, 11. Auguſt. In der heutigen 
Sitzung der Stadtverordneten wurde 
folgendes berathen: 1. Herr J. Czecholinsky zieht von 
Thorn her und übernimmt die Fleiſchſchau, wie ſie 
jetzt nach einer neuen Pollzei⸗Verordnung hier einge⸗ 
führt wird. Die Fleiſcher haben zu erlegen für ein 
Rind 1,50 M., ein Schwein 0,75 M., Kalb, Schaf 
oder Ziege 0,50 M., fremde Fleiſcher, welche hier 
Fleiſch feilhalten wollen, 1,50 M. Die Schau fol 
vom 1. Oktober eintreten. 2. Der Vorſitzende theilt 
mit, daß die Pflaſterung der Mittelſtraße 976,90 M. 
gekoſtet hat. 3. Auf die Lieferung von 7 neuen Straßen⸗ 
laternen wird dem Klempnermeiſter Müller als Mindeſt⸗ 
fordernden der Zuſchlag ertheilt. 4. Den Zuſchlag 
auf Lieferung des Petroleums für die ſtädtiſche Be⸗ 
leuchtung erhält Kaufmann R. Meyer. 5. Die Ge⸗ 
meindejagd von Podgorz hat Beſitzer J. Wiſocki für 
20 M jährlich gepachtet. 6 Mühlenbeſitzer Weiß hat 
den Prozeß, den er um das Land am Mühlenteich 
führte, in letzter Inſtanz gewonnen; die Stadt muß 
fänmtlihe Koſten tragen. 7. Die evangeliſche Ges 
meinde wird die 3 Morgen ſtädtiſchen Ackers nicht 
kaufen, hat vielmehr einen Privatacker zum neuen 
Kirchhofe erworben. 8. In ſeiner Sitzung vom 
27. Juni hat der Provinzialrath entſchieden, daß die 
Kommunalſteuer von 280 Prozent der Staatsſteuer 
erhoben werden darf, die der Bezirksausſchuß nicht 
hatte genehmigen wollen. 9. Von dem Kaſſenabſchluß 
für Juni und Juli wird Kenntniß genommen. 10. 
Kantinenwirth W. Deltow ſchuldet feit Jahren 51 M. 
Abgaben; es toll verſucht werden, ob ſie nicht beizu⸗ 
treiben find. 11. Der Kreisausſchuß hat drei Armen⸗ 
unterſtützungen Seitens der Stadt feſtgeſetzt. 12. Der 
Bitte des Polizeiſergeanten W. um freie Heizung wird 
Folge gegeben. 13. Rathhaus und Stall dei der 
evangl. Schule find neu mit Pappe zu decken und zu 
theeren; die Arbeit ſoll öffentlich ausgeboten werden. 
14. Da die katholiſche Schule von 201 Schülern in 
2 Zimmern überfüllt iſt, hat die Königl. Regierung 
dem Magiſtrat aufgegeben, binnen kurzer Friſt zu be⸗ 
richten, daz für einen dritten Klaſſenraum geſorgt 
werden und ein dritter Lehrer angeſtellt wird. Der 
Herr Kreisbaumeiſter ſoll das Kloſter beſichtigen und 
begutachten, ob und für welche Koſten dort eine dritte 
Klaſſe einzurichten ſei. — Auch für die überfüllte 
evangeliſche Schule ſind der ſechste Lehrer und ein 
Lehrzimmer nöthig. 

W. Leibitſch, 11. Auguſt. Vom vorigen Don⸗ 
nerftag bis Montag war Herr Dr. Kumm vom Pro- 
vinzialmuſeum in Danzig hier und unternahm 
Forſchungsreiſen nach Thorn, Mlynietz, Kaszezorek und 
Zlotterie. Wegen der kurzen Aufenthaltszeit in dieſen 
Orten konnte die Ausbeute nicht ergiebig ſein. Es 
wurden namentlich die Lehrer dieſer Orte angeregt, 
gelegentliche Funde an das Muſeum zu ſenden. Er⸗ 
folgreich waren Ausgrabungen im Sehyder Kieslager. 
Mehrere Urnen, wenn auch nicht mehr gut erbalten, 
wurden aufgefunden. Das Alter derſelben ließ ſich 
genau nicht feſtſtellen. Dieſelden werden nach Danzig 
geſandt. — Die Kletzbeuten in der Wolfsmühle beim 
Beſitzer Goerke erregten ganz beſonderes Intereſſe bei 
oben genanntem Herrn. 

Culmſee, 10. Auguſt. Die freiwillige Feuerwehr 
begeht am 22. d. Mts. das Feſt ihres 30 jährigen Be⸗ 
ſtehens durch eine große Feuerwehrübung und einen 
Feſtkommers. Der Wehr gehören fünf Mitglieder feit 
ihrer Gründung an, denen an dieſem Tage eine be⸗ 
ſondere Ehrung zu Theil werden wird. 

— —————— ᷑wD——ͤ— 
Kleine Chronik. 


Prinz Friedrich Leopold hatte 
bei der Beſichtigung der dritten Garde Kavallerie⸗ 
Brigade, die durch den Generalmajor und 
Brigadekommandeur Grafen Klinckowſtröm auf 
dem Döberitzer Uebungeplag ſtattfand, am 
Dienſtag Vormittag um 11 Uhr einen kleinen 
Unfall. Eine Abtheilung der Brigade war im 
Begriff, zu einer Attacke anzuſetzen. Das Pferd 
des Prinzen, der jeinen Platz wechſeln wollte, 


Die beliebt 


ſtolperte und fiel. Prinz Friedrich Leopold 
konnte nicht ſofort aus dem Bügel heraus⸗ 
kommen und gerieth mit dem Kopf auf den 
Erdboden. Von allen Seiten war gleich Hilfe 
zur Stelle, Aerzte ſorgten für einen Verband 
des Geſichts, und der Prinz fuhr in ſeinem 
Wagen nach Kl. Glienicke. 

Der Eiſenbahn⸗Salonwagen 
des Fürſten Bismarck. Bekanntlich hat 
der Verein deutſcher Privalbahnen im Jahre 
1871 dem Fürſten Bismarck einen prachtvollen 
Salonwagen geſchenkt und gleichzeitig die jeder⸗ 
zeitige freie Beförderung dieſes Wagens ohne 
Kontrolle des Inhalts auf den ſämmtlichen 
Privatbahnen des Reiches beſchloſſen. Dieſe 
Vergünſtigung wurde gleichzeitig auch von der 
preußiſchen Staatsbahnverwaltung und mehreren 
außerpreußiſchen Staats bahndirektionen zuge⸗ 
ſtanden. Wie die „Poſt“ nun erfährt, ſoll be⸗ 
antragt werden, die bisherigen Beſtimmungen 
über die freie Beförderung und die Unter⸗ 
haltung des Wagens, der jetzt in den Beſitz 
des Fürſten Herbert Bismarck übergegangen iſt, 
auch fernerhin beizubehalten, um fo. das Ge⸗ 
dächtniß des Altreichskanzlers zu ehren. — Mit 
einer ſolchen Ehrung des Gedächtniſſes des ver: 
ſtorbenen Reichskanzlers würde deſſen Sohn ein 
Geſchenk erhalten, das ſich auf viele Tauſende 
Mark belaufen würde. 

Beim Krabbenfang ertrunken 
ſind ſieben Hamburger Fiſcher. Ihre Leichen 
wurden gefunden; das Boot wurde an den 
Strand getrieben. — In der Dithmarſcher 
Bucht ſtrandete bei heftigem Sturm der Segler 
„Alma“. Die aus vier Perſonen beſtehende 
Beſatzung ertrank. 

Eine Windhoſe zerſtörte am Sonn⸗ 
tag einen Theil des Kreiſes Arnsberg auf viele 
Stunden Länge. Während eines ſchweren Ge⸗ 
witters zeigte ſich eine lichthelle Wolke, die blitz⸗ 
ſchnell hin und herflog und öberall, wo fie hin⸗ 
kam, große Verheerungen aurichtete. Auf ihrem 
Wege ſind faſt ſämmtliche Dächer abgedeckt und 
verſchiedene Gebäude zuſammengeſtürzt. Viele 
tauſend Bäume ſind entwurzelt, gewaltige Eichen 
liegen geknickt und zerſplittert am Boden. Ein 
Schäfer rettete ſich dadurch, daß er ſich flach 
auf den Boden legte, ein Theil der Schafe 
wirbelte in der Luft. An der Cifengieferei 
Chriſtianenhütte wurden die maſſiven Wände 
eingedrückt und das ganze Gebäude zerſtört, 
während die benachbarte größere Schreibmaſchinen⸗ 
fabrik und Papierfabrik ganz undeſchadigt blieb. 
An einem großen langen Bauernhof, der die 
ancinanderſtoßenden Behauſungen von zwei Be⸗ 
figern unter einem Dach enthielt, wurde das 
Haus des einen Bauern faſt vollſtändig zerſtört, 
das Haus des Nachbarn nur ganz unbedeutend 
beſchädigt. Der Geſammtſchaben iſt bedeutend, 
und viele der meiſt mit wenigen Glücks aütern 
geſegneten Bewohner dieſes Theiles des Sauer⸗ 
landes trifft dieſer Schaden ſehr ſchwer. 

Auf einem deutſchen Kriegs: 
ſchiffe geboren zu werden, iſt ein 
Loos, das ganz gewiß nur wenigen beſchieden 
it. Am 16. Juni d. Js. hat ein „kräftiges 
Mädchen“, wie die Eltern erfreut kundgeden, 
an Bord des Kreuzers „Irene“ vor Manila das 
Licht der Welt erblickt. Vater und Mutter 
ſind Hamburger. Herr Buck und Frau, geborene 
Popp, ſind vor Manila gleich anderen Deutſchen 
von der „Irene“ aufgenommen worden, die 
eniſandt war, um deutſches Leben und Eigen: 
tbum inmitten der Kriegswirren auf den 
Philippinen zu ſchützen. Wahrſcheinlich wird 
die kleine Deutſche auf den Namen Irene ge⸗ 
tauft werden, wie das bei Kauffahrteiſchiffen der 
Fall iſt, deren Namen die Kinder zu erhalten 
pflegen, die darauf geboren werden. 

Ein merkwürdiges Dementi 
bringt die neueſte Nummer der „Nowoſti“. 
Warſchauer Blätter hatun berichtet, in einer 
Privatklinik der Stadt ſei an einer älteren Frau 
eine ſchwere Operation mit Oeffnung der Bauch⸗ 
höhle ausgefuhrt worden. Nach einigen Monaten 
ſei dieſe Frau geſtorben, und bei der Sektion 
habe man als Todesurſache eine Pincette 
konſtatirt, welche die Aerzte kei Vornahme der 
Operation in der Bauchhöhle der Kranken ver⸗ 
geſſen hatten. Wie nun der Sogn der ge⸗ 
flo:b nen Frau, die von dem Profeſſor Koſſinski 
und einem Dr. Solmann in der Privatklinik 
des Ltzteren operirt worden war, den „Nowoſti“ 
ſchreitt, lebte feine Mutter nach der Operation 
noch ſieben Monate und ſtarb unter großen 
Qualen. Die Nachricht, „eine“ Pincette jet 
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im Leibe der Todten gefunden worden, müſſe 
jedoch als unbegründet bezeichnet werden, man 
fand in der Todten z w ei vergeſſene Pincetten. 

Der Journaliſt von Lützow iſt 
am Sonntag Nachmittag aus dem Strafge⸗ 
fängniß Plötzenſee nach Abbüßung feiner Strafen 
(1 Jahr 6 Monate und 2 Monate Zuſatz) ent⸗ 
laſſen worden. 

Ein findiger Kopf. Große Ver⸗ 
legenheit heerſchte in der galtziſchen Judenge⸗ 
meinde X. Man war von einer benachbarten 
Judengemeinde in Preußiſch⸗Schleſien um die 
Herleihung eines Schofars oder Blashornes für 
ein großes religiöſes Feſt gebeten worden, und 
wollte den Glaubensgenoffen auch damit zu 
Hilfe kommen; leider aber wurde an der Grenze 
für ein ſolches Inſtrument Zoll verlangt. Man 
berathſchlagte lange hin und her, ohne einen 
Ausweg zu finden; endlich kam die Kunde von 
der Sache auch an das älteſte Gemeindemit⸗ 
glied. Gegen eine kleine Belohnung erklärte 
ſich derſelbe im Stande, das Schofar durch den 
preußiſchen Zoll zu bringen. Mit einigen ihn 
ſtützenden Begleitern machte er ſich auf den 
Weg, wobei er zur Beſtürzung der übrigen das 
Schofar offen in der Hand trug. So kam 
man an die Grenze. „Haben Sie etwas Zoll⸗ 
bares?“ fragte die Wache. „Was ſagen Sie?“ 
entgegnete der alte Moſes, und ſetzte das Horn 
als Hörrohr an das Ohr. Die Wache ließ 
ihn ruhig paffiren, und fo gelangte das Schofar 
unverzollt an den Ort ſeiner Beſtimmung. 


Aeneſte Nachrichten. 
Madrid, 11. Autzuſt. Die Regierung 
erhielt von den Vereinigten Staaten das Präli⸗ 
minar-Protokoll. Die Minifter erklärten einem 
Vertreter der „Agencia Fabra“ beim Verlaſſen 


des Miniſterrathes, das Protokoll ſei gänzlich 


gebilligt und enthalte keine Abänderungen, es 
mache nur einige neue Angaben. Abends werde 
man antworten und Cambon ermächtiger, das 
Präliminar⸗Protokoll zu unterzeichnen. Die Ein- 
ſtellung der Feindſeligkeiten werde wahrſcheinlich 
ſchon morgen angeordnet. 

Gibraltar, 11. Auguſt. Infolge geßern 
Abend eingetroffener Befehle wurden die An⸗ 
ordnungen für die auf heute feſtgeſetzte Abfahrt 
des engliſchen Mittelmeergeſchwaders verſchoben. 
Das Geſchwader verbleibt bis auf Weiteres in 
Gibraltar. 

— ę—— —! . — 
Verantwortlicher Redakteur 
Friedrich Kretschmer in Thorn. 
PPT 
Handels⸗Auchrichten. 

Telegraphiſche Borten » che 
Berlin, 12. Auguſt. Fonds: feſt. III. Auguſt 


Ruſſiſche Banknoten 216,20 216,20 
Warſchau 8 Tage 216,00 216,00 
Oeſterr. Banknoten 170,10 170,05 
Preuß. Konſols 3 pCt. 95,60) 95,60 
Preuß. Konſols 3½ pet 102,40 102,60 
Preuß. Konſols 3½ pCt. abg. 102,25 102,40 
Deutſche Reichsanl. 3 pCt. 95,00 95,10 
Deutſche Reichsaul. 3¼ pCt. 102,40 102,50 
Weſtpr. Pfobrf. 3 pct. neul. U 91,00 91,30 
do. „ 3½ pCt. De, 99,600 100,00 
Poſener Pfändbriet 3½ pct.“ 100,30 100.25 
i a 4 Pt. fehlt feblt 
Poln. Pfandbriefe 4½ pCt. 101,00 fehlt 
Türk. Anl. C. 26,80 27,00 
Italien. Rente 4 pt. 92,70 2.80 
Rumän. Rente v. 1894 4 pCt. 94.60 94,50 
Diskonto⸗Komm.⸗Anth. excl. 199,80 200,00 
einge Bergw.⸗Akt. 81,40 180,75 
horn. Stadt⸗Aaleihe 3½ pCt fehlt fehlt 
Weizen: Loco New-Yort Okt 79½ 790 
Spiritus: Lolo m. 70 M. St. 54,00 54.00 


Spiritus. Depeſche. 
d. Portatius u. Grothe Königsberg, 12. Auguſt. 
Loco cont, 70er 54,50 Bf., 53,70 Gd 8. 
Auguſt 54,20 „ —.— 
Septbr. 54.20 „ . — —.— = 
Amtliche Notirungen der Danziger Börſe 
vom 11. Auguft. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſaaten werden 
außer den notirten Preiſen 2 M. per Tonne ſoge⸗ 
nannte Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an 
den Verkäufer vergütet. 

Weizen: tranſito roth 777 Gr. 127 M. 
Roggen: inländiſch grobkörnig 672741 Gr. 120 
bis 130 M. 


Hafer: inländiſcher 160 M. 
Alles pro Tonne von 1000 Kilogr. 
Kleie: per 50 Kilogr. Roggen 4,20 M. 


Eisen Somatose 


igungs. , , 
le, = Hlolclisig hm 


Wohnung, Hof parterre, 2 Stuben und Zu; 
behör billig zu vermiethen Friedrichſtraße 6. 
E r EEDTIDNTOBE 8. 


hervor- 


* 


Dat Dh Den be ID OD an CI ED 
— 
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Ecke Baderſtraße, 
iſt die 3. Etage, beſtehend aus 5 Zimmern, 
Küche, Bade ⸗ Einrichtung ꝛc. zum 
1. Oktober zu vermiethen. Näheres bei 


hilipp Elkan Nachf. 


3 Zimmer, Küche, Zubehör vomfl. Okt. 
zu vermiethen Bäckerſtraße 5. Mk. 290 


2 Zimmer, Küche u. Zubehör, part. 
Kloſterſtr. 4 vom 1. Okt. zu verm. A. Günther, 


Gut möblirtes Zimmer von ſogleich 
billig zu vermiethen Araberſtr. 3 2 Tr. 


— — —— — ꝗ—H—ũ— 
1 fl. Wohn zu verm. Neuſt. Markt 12. 
Wohnung, obnung ft 


beftchend aus 3 großen Zimmern nebſt] Die 1. Etage Bäckerſtraße 47 
reichlichem Zubehör für 400 Mk. zu verm.! iſt vom 1. Oktober zu vermiethen. 6. Jacobi. 


zu vermiethen bei Hohmann, Mocker, Bergſtr. 


- 

Eine Wohnung 
von 4 Zimmern, heller Küche und Zu⸗ 
behör vom 1. Oktober zu vermiethen. 

Hermann Dann. 


trobandſtr. 12 iſt 1. Etage, 4 Zim. 

u. Zubeh., mit auch ohne Werkſtelle 

r Schloſſer, Klempner und jeden anderen 
5 geeignet, zu verm. Zu erfragen 
Coppernikusſtr. 39. J. Kwiatkowski. 


Per 1. Oktober iſt Thalſtraße 22 eine 


= * 
Marienburger Pferde- Lotterie 
Haupt- 2eleg. Wagen mit je 4 Pterden 
gewinne: 4 „ Wagen mit je 2 Pferden 
u. s. W insges. 8 „ Wagen und 95 Pferde 
zus. 3260 Gewinne i. Ges.-Wth. 100 000 Mk. 


empfehlen güt. Abnahme. II Loose für 10 Mark. 
Porto und Liste 20 Pfg extra. 


Ludwig Müller & Co., „Bank, 


Berlin, Breitestrasse 5. 


Mocker Sackgaſſe 7 jowie Bromb. 
= Vorſtadt 91, worauf un. 
kündbares Bankgeld ſteht, unter leichten Be⸗ 
dingungen zu verkaufen. 

Louis Kalischer. 


Ausverkauf. 
(Große Steintöpfe, Schüſſeln, 
Glaskaraffen, Einmachgläſer), 
Porzellan, Gartenſeidel, 

3 Repoſitorien, Gas lampen. 
Schreibtiſch, Geige, Straßenlaterne, 
Brechſtangen u. . w. — Billig. 
Coppernikusſtr. 41. Wegener. 
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88888 
F F NN NN 


|| be. be. be- be. be. ge. fe. fer be. bs. f 


On Dh fuck fit Ds Pi fd Je Dh Dec Den 
BRESEBEBBEE 
F N N F FF 


* 
88 
3 


BEE” Keine Reduction der Gewinne! ug ' 
Ziehung bereits 15. September ohne Verschub. u. . W. 
Loose a 1 Mk. hier zu haben bei: Walter Lambeck, Buchhandlg. 


RAN AT 


Geftern Abend 8 Uhr ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden meine liebe 
Frau, unſere gute Mutter 


Friederike Rohde 


geb. Nestmann 
im 79. Lebensjahre, was hiermit tief⸗ 
betrübt anzeigen 
Mocker, den 12. Anguſt 1898. 
Die trauernden Hinterbliebenen, 
Die Beerdigung findet Sonntag, 
den 14. d. Mts., Nachmittags 3½ 
Uhr vom Trauerhauſe, Bismarckſtr. 
13, aus nach dem altſt. Kirchhof ftatt. 


Bekanntmachung. 


Die Staats. und Gemeindeftenern 
pp. für das II. Vierteljahr des Rech⸗ 
nungsjahres 1898 ſind zur Vermei⸗ 
dung der zwangsweiſen Beitreibung 
bis ſpäteſtens 

. den 16. Auguſt 1898 
unter Vorlegung der Steueraus⸗ 
ſchreibungen an unſere Kämmerei⸗Neben⸗ 
kaſſe im Rathhauſe während der Vormittags. 
Dienftftunden zu zahlen. 

Im Intereſſe der Steuerzahler machen 
wir darauf aufmerkſam, daß der Andrang 
in den letzten Tagen vor genanntem Termine 
ſtets ein ſehr großer iſt, wodurch ſelbſt ver⸗ 
ſtändlich die Abfertigung der Betreffenden 
verzögert wird. Um dieſes zu verhüten, 
empfehlen wir, ſchon jetzt mit der Zahlung 
zu beginnen. 

Thorn, den 28. Juli 1898. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Die Stelle eines Heizers für unſer 
Waſſerwerk iſt von ſofort zu beſetzen. 

Tüchtige und nüchterne Bewerber, aber 
nur ſolche, wollen ſich unter Vorlegung 
ibrer Zeugniſſe im Betriebsbüreau 
Waſſerwerks⸗ Verwaltung Grabenſtraße bis 
zum 18. d. Mts. während der Dienſtſtunden 
melden. 

Thorn, den 11 Auguſt 1898, 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Das von uns angekaufte Gut Weißhof 
ſoll in kleineren Parzellen zur land⸗ 
wirthſchaftlichen Nutzung auf 12 Jahre 
vom 1. Oktober 1898 ab an Ort und 
Stelle verpachtet werden und haben wir 
hierzu einen Termin auf Sonnabend, den 
20. d. Mts. anberaumt. 

Verſammlungsort Vormittags 8 Uhr an 
der ſogenannten Hirtenkate bei Neu⸗Weißhof. 

Es ſind nachſtehende Parzellen gebildet 
worden: (die Fläche der neu angelegten 
Wege iſt bereits in Abzug gebracht.) 

1) Bei Neu⸗Weißhof 
Parzelle Nr. 1 1.34 ha oder ca. Sn Morgen 
2 1.46 


* * n * * * 

* „* 3 4.95 „ „ 20 * 

A ar „ 5 

* * 5 4.62 „ „1 18½ * 

* * 6 433 * * 17 * 

5 „ EN". 5 

* n 5 

* * 9 4.26 * * * 17 * 

2. * 10 5.56 ” * * 22 ” 

2) Bei Fort IVb (Herzog Albrecht) 

Parzelle Nr. 11 4.35 ha oder ca.17 Morgen 

„ I „ 

* ” 13 3.62 * 1 * 14½ . 

* * 14 3. * 17 " 15%/, * 
3) Südlich vom Gutshof Weißhof 

(am Berge) 


Parzelle Nr. 15 3.90 ha oder ca. 15½ Morgen 
(0.72 ka Oedland ausgeſchloſſen) 
Parzelle Nr. 16 5.82 ha oder ca.23 Morgen 
(0.86 ha Oedland ausgeſchloſſen) 
Parzelle Nr. 17 3.31 ha oder ca. 13 Morgen 
4) Bei per Weiſthof (an der Culmer⸗ 


Chauſſee 
Parzelle Nr. 18 2.47 ha oder ca. 10 Morgen 
* * 19 2.16 * * * 9 * 
7 „ 20 1128 A = 
* * 21 1.90 * * * 8 * 
* * 22 1.72 * * * 7 * 
* * 23 3.52 * ” * 14 n 
* * 24 2.07 * ” * 8 * 
* * 25 2.58 * ” * 10 ” 
Mi 88 2.88 „ „ 10 5 
* * 27 2.47 " * * 10 * 
* * 28 2.40 * * „ 10 * 
8 n A 
* * 30 2.14 * * * 9 * 
5 „ Me PR r | = 
(darunter 4 Morgen Oedland) 

5) Bei Fort IV (Friedrich der Große) 
Parzelle Nr. 32 13.08 ha oder ca. 52 Morgen 
pr v. IRB 51 Pi 
5 „ „ 12 A 

en En 5 
” * 36 14.47 * 7 ” 58 ” 
Der Hilfsförfter Grossmann, wohn 


haft im Gutshauſe zu Weißhof, wird auf 
vorheriges Anſuchen den Pachtluſtigen die 
Parzellen an Ort und Stelle vorzeigen, 
insbeſondere ſich am Sonntag, den 14. 
Auguſt zu dieſem Zwecke in ſeiner Wohnung 
bereit halten. 

Die Verpachtungsbedingungen und der 
Parzellen⸗Plan werden im Termin bekannt 
gemacht, können aber auch vorher im 
Bureau 1 des Rathhauſes während der 
Dienſtſtunden jederzeit eingeſehen werden 
beziehungsweiſe abſchriſtlich gegen Erſtattung 
von 1,00 Schreibgebühren bezogen 
werden. Den Bedingungen gemäß iſt ſofort 
im Termin der Betrag der halbjährlichen 
Pacht als Bietungskaution an den an⸗ 
weſenden Gelderheber zu zahlen. 

Thorn, den 8. Auguſt 1898. 


Der Magiſtrat. 


Großer Getreideſpeicher 


von 4 Etagen, jetzt gut ventilirt und hell, iſt 
von fof. od. fpäter zu verm. Baderſtr. 28. 


Vietoria-Garten. 
Montag, den 13. und Dienftag, den 0. Auguſt 1898 : 


Humoristische Liederabende 


Raimund Hanke’s usa, Leipziger Quartettsänger, 


Neues hochintereſſantes decentes Programm. 
Auftreten des phänomenalen Sopransängers Sascha v. Günther, 
Anfang 8 Ahr. Eintrittspreis 60 Pfg. Billets à 50 Pfg. find im Vorverkauf 
zu haben in der Cigarrenhandlung des Herrn F. Duszyns ki. 


Telegramm. 


Das erſte große 


Internationale Erntefeſt 


veranſtaltet 


bon vielen Schanftellern und Geſchüftsleuten 


findet von Sonntag, den 14. d. Mts. bis auf Weiteres im 


Wiener Cafe 
des Herrn Steinkamp in Mocker ſtatt. 
Näheres durch ſpätere Annoncen und Plakate. 


Das Comité. 


Zahntechniſches Atelier. Victoria - Theater. 


Neu tädtiſcher Markt 22 Sonnabend, d. 13. Auguſt 1898, 
keuſtät ische Gouvernement. Ne A Uhr: 


H. Schneider. Große Schüler⸗Vorſtellung. 
Der verwunschene Prinz 


Sperrſitz 30 Pfg. Stehplatz 10 Pfg. 
Soolbad „Tzernewitz 
Heute und folgende Tage: 
Grosse Krebse. 


PE T 
Ital. Weinfrauben 
täglich friſch empfiehlt 
Kirmes, Eliſabethſtraße 


Dankſagung. 

Schon 1½ Jahre waren mir beide Beine 
unten am Fußgelenk böſe. Wenn ſie etwas 
geheilt und trocken wurden, mußte ich wieder 
kratzen. Dann entſtanden große gelbe Blattern 
und Blaſen und ich wußte mir vor Reißen 
und Stechen keinen Rath. Ich wandte mi 
daher endlich an den homöopathiſch 
Arzt Herrn Dr. med. Hope in 
Görlitz. Dieſer verſchaffte mir die lange 
erſehnte Hülfe und beſeitigte mein ſchlimmes 
Leiden, wofür ich meinen herzlichſten Dank 
ausſpreche. 

(gez.) Frau Hoffmann, Hermsdorf b. Sagan. 


Kirchliche Nachrichten 


für Sonntag. d. 14. Auguſt 1898. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung des uagefähren Bedarfs 
von 12 000 Kilogramm Roggenbrot, 4000 
Kilogramm Weizenbrot und 400 Kilogramm 
Zwieback für das ſtädtiſche Krankenhaus, 
ſowie von 6000 Kilogramm Roggenbrot und 
1400 Kilogramm Weizenbrot für das 
Wilhelm⸗Auguſta⸗Stift (Siechenhaus) 
fol für den Zeitraum vom 1. Oktober 1898 
dis dahin 1899 dem Mindeſt fordernden 
übertragen werden. 


Brückenſtraße 18, parterre 
Anerbieten auf dieſe Lieferungen find 
poſtmäßig verſchloſſen 


bis zum 27. Auguſt d. Is., ! ! Corſ ell⸗ ! ! 


Mittags 
bei der ad des ſtädtiſchen Kranken hauſes in den neneſten Fagons, 


Frſte Hamburger Fabrik 


ür 
Gardinenſpannerei, Jeinwäſcherei, 
verbunden mit 
Ade ee eee 
1 Laſſe die e auf Wunſch abholen. ug 
M. Kierszkowski, 
geb. Palm. 


einzureichen und zwar mit der Aufſchrift! „ am den billigſten Preiſen mg 


„Lieferung von Backwaoren für das ſtädtiſche S. L ANDSBERGER 


Krankenhaus und (oder) Wilhelm⸗Auguſta⸗ 
Sal. Heilineneififtzake 18. 


9.51] 
Ladeutiſche, Regale, 


aukaſten, 
ſowie Gasbeleuchtung billig 


zu verkaufen. 
H. Treitel & Co., Culmerſtr. 1. 


Das Lieferungs- Angebot kann auf eine 
dieſer Anſtalten eingeſchränkt werden. 

Die Lieferungsbedingungen liegen in 
unſerem Büreau II zur Einſicht aus. 

In den Angeboten muß die Erklärung 
enthalten ſein, daß dieſelben auf Grund der 
geleſenen und unterſchriebenen Bedingungen 
abgegeben worden find. 

Thorn, den 2. Auguſt 1898. 

Der Magiftrat. 
Abtheilung für Armenſachen. 


Allgemeine Ortskrankenkaſſe. 
Erſatzwahl 
zur General⸗Verſammlung. 


Wir laden hierdurch die Mitglieder der 
allgemeinen Ortskrankenkaſſe ein, zur Erſatz⸗ 
wahl der Vertreter der Arbeitnehmer für 
die General⸗Verſammlung in den unten⸗ 
genannten Terminen 

in dem Saal „Hotel Muſeum“, 

ji Hoheſtraße Nr. 12, 

zu erſcheinen und ihr Wahlrecht auszuüben. 
Bemerkt wird ausdrücklich, daß ſich nur 

diejenigen an der Wahl betheiligen dürfen, 

welche am Terminstage in Folge ihres 

Arbeitsverhältniſſes noch Mitglied der Kaſſe, 

großjährig und im Vollgenuß der bürger⸗ 

lichen Ehrenrechte ſind. 

Die Wahl der Vertreter erfolgt unter 
Leitung des Vorſlandes gemäß SS 45, 46 
des Kaſſenſtatuts nach Lohnklaſſen geſondert, 
ende aus den Mitgliedsbüchern erſichtlich 
ind. 

Die Wähler haben ſich im Termine 
durch Vorlegung ihrer Mitglieds⸗ 
bücher zu legitimiren. 

Es wählen: 

Lohnklaſſe 1 3 Vertreter, wozu Termin 

anſteht Sonntag, den 14. Auguſt er., 

Vormittags 11½ Uhr, 

Lohnklaſſe II 1 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag, den 14. Auguſt 275 
Mittags 12 Uhr, 

Lohnklaſſe III 6 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag, den 14. Auguſt er., 
Nachmittags 12½ Uhr, 

Lohnklaſſe IV 3 Vertreter, wozu Termin 
anftebt Sonntag, ben 14. Auguſt er., 
Nachmittags 1 Uhr, 

Lohnklaſſe V 3 Vertreter, wozu Termin 
anſteht Sonntag, den 14. Auguſt er., 
Nachmittags 1½ Uhr, 

Lohnklaſſe VI 4 Vertreter, wozu Termin 


1 wenig gebrauchter Kranken fahrſtuhl 
und leichte neue Krücken 
billig zu verkaufen Gartenſtraße 20. 


Per 1. September wird eine 


Cassirerin 


geſucht. Schriftliche Be⸗ 
werbungen ſind unter Z. 300 
in der Expedition dieſ. Blattes 
abzugeben. 


see, 
— — — EEE n 
. " 1 9 f r ME 
Eine lüchtige Verkäuferin, 
der polniſchen Sprache mächtig, die bereits 
in der Putz⸗ und Modebranche thätig war 
wird per ſof. od. 1. Sept. bei hohem Gehalt 
geſucht. Ludwig Leiser, Thorn. 
Bonnen u. Köchin nach Warſchau, 1 Köchin 
nach Berlin, Kinderfrl., Kindermädchen und 
Kinderfr., Hausdiener und Kutſcher bei boh. 
Gehalt erhalten von ſofort Stellung durch 
St. Lewandowall, Agent, Heiligegeiſtr. 17.J. 
1 Aufwartemädchen geſucht Schulitr. 7, -1 
Ein junges anſtänd. Mädchen 
ſucht Stellung als Verkäuferin, auch wird 
Lehrſtelle für ein junges Mädchen geſucht. 
Off. unt. 100 A. a. d. Exp. d. Zig. erb. 
Pr findet Stellung bei 


Lehrling S. Blum. 


Aufwärterin 


Originalflacons zu 10 Liter fl. Tafel⸗ 
eſſig in den Sorten naturel und wein- 
farbig 1 Mark, à l’estragon IM. 25 Pl. 
aux fines herbes 1 M. 50. Pig. 
In Thorn echt zu haben bei 
Hugo Claass, 
E. Schumann, 
Anders & Co., 
S. Simon. 


EEE 
1. Etage 


7 gr. Zimmer, nebſt allem Zubehör, event. 


* 


he e 14. Auguſt er., wird u 1 L Pferdeſtällen und Wagenremiſe, von ſogleich 5 8 dee Kirche. 
} ä } or 3 
Scließlich erfuden wir die Kafenmit-| Arnica-Haaröl |? fäter zu vermietgen Vorm. 31), Uhr: Gotenbicnft 


iſt das wirkſamſte und unſchädlichſte, K. Schultz, Friedrichſtr. 6. 


tn tauſenden von Fällen bewährte Haus] Eine freundliche Wohnung 

mittel gegen Haarausfall u. Schuppen von 3 Zimmern, Küche und Zubehör 

* 4. a 75 und 50 Pf. bei: ber 8 Hase zu vermiethen. Preis 320 
nders ’®. Mark incl. allem, 

8 pırlos verschwunden J. Biesenthal. Heiligegeiſtſtr. 12. 


find alle Hautunreinigkeiten und Haut⸗ 1. lage Gerechteſtraße 1517 


ausſchläge, wie Flechten, Finnen, Mit⸗ ſind zwei herrſchaftliche Balkon⸗ 
ben dä een getan 6 fee . p cbt Zubehr per 1. Bult on. 
Bergmannn“Garhltkeerschweit-Sele 7. Sees ber zu bermieihen. . 


von Bergmann & Go. ebr. Casper. 


in Radebeul Dresden 

(Schutzmarke: Zwei Bergmänner). Eine Wohnung, 
a Stück 50 Pfg. bei: Adolf Leetz und] 2 Stuben nebſt Küche iſt ſofort zu verm. 
Anders & Co. Araberſtraße 9. Jankiewiez. 


glieder, recht zahlreich zur Wahl zu er⸗ 
ſcheinen. 
Thorn, den 3. Auguſt 1898. 


Der Vorſtand 
der allgemeinen Ortskrankenkafe. 
Baderſtr. 7, 1 Tr. iſt noch 1 Regulator, 
1 Sekretär, 1 gr. Speiſeſchrank, 12theiliges 
Kaffeeſervice, 6 gute ſchwarze Stühle wie noch 
and. Möbel u. Küchengeſchirr billig zu haben. 


danenblouſen 


empfiehlt zu ermäßigten Preiſen. 


Herm. Lichtenfeld. 


„Herr Pfarrer Stachowitz. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
5 Herr Pfarrer Heuer. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Nachm. 5 Uhr: Gottesdienſt. 
Herr Superintendent Hänel. 
Kollekte für das Bethaus in Wieſenthal. 
Evangeliſche Garnifonkirde. 
Vormittags 10% Uhr: Gottes dienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Becke. 
Nachmittags 2 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 
Evangel. kuth. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Gottesdienſt. 
2 Herr Superintendent Rehm, 
Mädchenſchule in Mocker. 
Nachmittage 5 Uhr: Gottes dienſt. 


Seglerſtraße 22 Herr Pfarrer Heuer. 
find per 1. Oktober 3. Etage zwei > Eta e Alt 1 i Ev. Kirche zu Podgorz. 
Weben = =, 600 ME zu verm. Tapeten! e if. Markt 17 Vorm. 10 Uhr: cher e = 

öblirte Zimmer 1 ; err Pfarr demann. 
ee ee e ee -e b. 2 Se e dee ene 
aben rückenſtraße 16, 1 Tr. r. g z 2 m = it Be 5, 2 
— u den ſchönſten neueſten Muſtern. reiteſtra Etage rner 
Geſchäfts⸗Keller "Mufterfarten überallhin franko. 3 Zimmer, Küche und Zubehör vom Cho Marktpreiſe 


am Zreitag, den 12, Auguft 1898. 
— — — 


1. Oktober zu vermiethen. — — 
niebr. Ihöchß, 
| Preis. 


O. Scharf. 


Gerechteſtraße 26. 


zu vermiethen Gebr. Ziegler, Minden in Weſtfalen. 
T...... LEE hr 


Auf meinen Grundſtücken 
Mellien- und Höppnerstrassen-Ecke BE 


habe ich eine \ 
2000 Om. große 


ungenirte, mit Rurbenerhäfung ben en. 
Lehr- und Uebungsbahn für Radfahrer 
bergeſtellt, für deren Benutzung ich Zeitkarten aus gebe. 


rl 


Für Anfänger find gewandte Fahrlehrer und für Reparaturen der Räder ein Mechaniker angeftelt. Tg Gänse l 
— RN Gleichzeitig empfehle ich Enten Baar 2 — 220 
D \ b g Hühner, alte Stic 1 — 130 
8 W 0 A 60 1180 
A Styria-u Schladitz- = as 
„ > 8 
Fahrräder . 
zu billigen aber feſten Preiſen Sur ede 20 360 
77 „ 
Franz Zähret.. 

1 0 Für Börſen⸗ und 


Handelsderſchte, den 
wie Inſeratent — 


heil veran 
Wendel W 


in Thorn. 


Großes Lager in Fahrrädern, Zubehör⸗ u. Erſatztheilen. Reparatur⸗Werkſtatt. 
Druck und Verlag der Duchdruckcrel der Thorner Ofldeutſchen Zeitung, Gel. m. d. 9., Thorn. 


